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Redakteur Dr. Schadeberg.

219. Halle, Dienstag den 20. September
Hierzu eine Drilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Sept. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen RegierungsRath Troſchel in Potsdam zum Ober
Regierungs-Rath und RegierungsAbtheilungsDirigenten zu ernennen.

Zu den wichtigeren Vorlagen, welche den nächſten Kammern
zugehen werden gehört auch der Geſetz-Entwurf, betreffend die Ab
löſung in Bezug auf Kirchen, Schulen und milde Stiftungen.

Bekanntlich werden die Gemeindeord nungen für die ſechs
öſtlichen Provinzen den nächſten Kammern wieder vorgelegt werden.
Es werden dies aber, wie die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt, durchaus nicht
mehr die vorjährigen Entwürfe ſein, indem für alle dieſe Entwürfe
inzwiſchen durch die betreffenden Oberpräſidien weſentliche Adänderun-
gen beantragt ſind, die auch Billigung gefunden haben. Auch die
Kreis- und Provinzialordnungen werden nicht mehr in der
Form vorgelegt werden, in welcher dieſelben in der vorigen Sitzung
der erſten Kammer vorlagen.

Der König hat mittelſt Kabinetsordre vom 5. d. Mts. zu dem
Anbau eines Feierabendhauſes an das Diagakoniſſen Mutterhaus
in Kaiſerswerth und zu anderen Baulichkeiten dieſer Anſtalt ein
Gnadengeſchenk von 10,000 Thalern mit der Maßgabe bewilligt, daß
die eine Hälfte davon im laufenden, die andere aber im nächſten
Jahre überwieſen werde.

Der hieſige Ciſeleur Mertens hat vom Kaiſer Nikolaus den
Auftrag erhalten die Rauch'ſche Reiterſtatue, Friedrich den Großen
darſtellend, in fünf Fuß hoher Größe für den Kaiſer in Erz aus
zuarbeiten.

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblattes enthält in
ihrem amtlichen Theile: eine allgemeine Verfügung vom 8. v. Mts.,
durch welche die Gerichte angewieſen werden, in allen Fällen, in

Hiterariſcher Cagesbericht.
Der Landbau in Preußen und was ihm fehlt. Berlin Schnei

der. Preis 15 Sgr.
(Fortſetzung aus Nr. 218.)

Wir treten der vortrefflichen Schrift über den preußiſchen Landbau
etwas näher. Einer genauern Beleuchtung über den Urſprung dieſer
merkwürdigen Broſchüre bedarf es wohl nicht mehr. Jhr Jnhalt giebt
uns deutlich zu verſtehen, mit wem wir es zu thun haben. Sie iſt
eine Bedürfnißſchrift in dem ganzen und weiten Sinne dieſes Wortes.
Jn Wahrheit, ſie erfüllt, wie die Rhetorik der Soſier ſich auszudrücken
pflegt, „ein länaſt gefühltes Bedürfniß Sie iſt ein unverbeſſerliches
neupreußiſches Stoppelwerk, würdig dieſer Zeit der Kameelblüthe.

Jedermann weiß oder müßte wiſſen wenn er zu dieſem Wiſſen
Müſſen verurtheilt wäre, daß die Neue Preußiſche Zeitung von Anfang
an ſich angelegen ſein ließ, in alle Welt zu gehen und die Heiden zu
hege zu amüſiren durch ihre ausgezeichneten Studien über die Be
Arſniſſe der preußiſchen oder eigentlich nu i andwieſen preußiſch gentlich nur der neupreußiſchen Lan

v de dabtend nun der vortreffliche Kreuz Moniteur aus dem Vater
er Firma Schulze und Compagnie mit ſeiner Laterne neupreußiland

ſchen L andesglückes daherſtürmt und gleich der helleniſchen Artemis
Den ad ndet aus von Krommyons Geſchlecht
Der wut ſten der Eber in des Königs Reich,
Und gütgtvarte das Land von Kalydon

ie Eichen nieder, wie den ſchwachen Halm
da trifft ihn das fatale Geſchick, daß ein Verbündeter, der ſich als
r re Nitiersntsbeſiber in partibus vorſtellt, als ſolcher aber
einen ſtändigen Riezere T denn die vorliegende Urkunde wird von

ver s ergutsbeſitzer als gültige Legitimation anerkannt
werden in die wüſten Gatten des neupreußiſchen Cynismus eindricht

welchen gegen Jnhaber preußiſcher oder fremder Orden und Ehren
zeichen oder Denkmünzen auf Verluſt der bürgerlichen Ehre oder auf
zeitige Unterſagung der Ausübung der Ehrenrechte erkannt iſt, dem
Angeklagten ſogleich nach der Rechtskraft des Urtheils die Orden und
Ehrenzeichen und die darüber ſprechenden Beſitz Documente abzuneh
men und der General Ordens-Commiſſion einzuſenden.

Die Hamburger Nachrichten theilen den Entwurf für das
Bundesvereinsgeſetz im ausführlichen Wortlaut mit. Bekannt
lich iſt derſelbe am 4. Auguſt von dem Ausſchuß vorgelegt und es
ſollten die Regierungen ſich binnen drei Monaten über denſelben äu
ßern. Es iſt bis jetzt eben nur ein Entwurf. (N. Pr. 3.)

In einem Erkenntniſſe des K. Obertribunals hat dieſer höchſte
Gerichtshof folgenden für das kaufmänniſche Publikum höchſt wich
tigen Grundſatz aufgeſtellt, daß wenn Handelsbücher zum Beweiſe
eines kaufmänniſchen Geſchäfts dienen ſollen die Vorlegung des
Hauptbuches unumgänglich erforderlich ſei.

Koblenz, d. 15. Septbr. Der Empfang, den die katholiſchen
Einwohner unſerer Stadt und Gegend dem Biſchof Dr. Arnoldi
von Trier bereitet haben, welcher vorgeſtern Nachmittags 6 Uhr,
über die Moſelbrücke kommend, unter dem Feſtgeläute der Glocken
ſämmtlicher katholiſchen Kirchen ſeinen Einzug hier hielt, überbietet
an Großartigkeit faſt alles hier Geſehene. Ueber 10,000 Menſchen
waren in den Straßen. Die älteren Straßen der Stadt waren und
ſind heute noch von der Moſelbrücke bis zu der an der entgegenge
ſetzten Stadtſeite am Rheine gelegenen St. Caſtor Kirche hin Seitens
der katholiſchen Einwohner auf's Reichlichſte mit Guirlanden, Blu
men und Fahnen geſchmückt. Der Biſchof kam in Begleitung des
Dechanten Krementz von hier am Petersberge vor der Moſelbrücke
an, wurde dort nahe bei der daſelbſt gelegenen Capelle „Maria hilf!“
von dem ſehr zahlreich anweſenden Clerus und im Namen unſerer

—n-n4ÖvÖf üàà
oder eingelaſſen wird und darin die beſten Diſtelköpfe unter einem from
men Stoßgebete ſich aneignet und zu einer litterariſchen Diſtelblüthenſchnur
aneinanderreiht. Sehr verdienſtlich! Denn welche Erleichterung iſt uns
nun geboten, um ſo recht bequem das ganze Syſtem des Glückes das
die Neupreußiſche unſerer vaterländiſchen Landwirthſchaft zugedacht hat,
zu überſehen! Was wir ſonſt durch einen unſeligen Wuſt von rund
ſchauerlichen Viſionen und Tagesſchwätzereien aufſuchen mußten, das liegt
uns jetzt als ein bequemes Octavbändchen vor der Hand worin die zer
ſtreuten und verſprengten Gedanken ganz eng und traulich zuſammenge
trieben ſind.

Man würde ſich eines Jrrthums ſchuldig machen wenn man hier
nach annehmen wollte, die Broſchüre ſei eine wörtliche Kopie, ein Ab
klatſch des erwähnten Moniteurs. Nein, der Wahrheit die Ehre wir
haben nichts weiter vor uns als den Geiſt, den Esprit, das Genlale/
das wir an allen Publikationen von jener Seite her kennen und belachen
gelernt haben und damit ſind, wie wir ſehen werden die kühnſten
Exemplifikationen, deren Tiefe und Weisheit beinahe nur den Eingeweih
ten der ganzen Geiſteskonfuſion verſtändlich ſind, verbunden. Das
Ganze iſt mit einer Crème von Reminiscenzen aus den Werken großer

Männer denn
Großes nur geſellt zu Großem hübergoſſen, und zuletzt mit dem ſcheinbaren konſtitutioneller

Korruptionswirthſchaft““ bemalt, damit die r ene Grundmaſſe jun
kerlicher Ausbeutungsſucht nicht zu grell fn die gen r

Auf dieſe Weiſe iſt die deutſche oder vielmehr die Weltlit eratur mit
rt worden, das mit den beſten ſeiner Art umeinem Schriftwerke bereiche e.den Preis des Widerſinnes ringt/ und die Seite, der es als Evang

lium gilt, hat Urſache nicht nur ſtolz darauf zu ſein, ſondern auch zu
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Stadt von einer Deputation des Stadtrathes, an deren Spitze ſich
ſtatt des augenblicklich abweſenden Oberbürgermeiſters Bachem der
Beigeordnete Freih. von Hilgers befand, bewillkommnet.

Aus Schleſien, d. 15. Sept. Der Einfluß des Klerus iſt
auch bei uns im Wachfen und hat kürzlich einen Verein zu Stande
gebracht, der beſonders der Verehrung der heil. Jungfrau Maria ge
widmet iſt, und dem nicht weniger als 24 Päpſte Abläſſe verliehen,
es iſt dies der Verein vom Roſenkranz: Jeder Sonntag und
jedes Feſt ſieht die Mitglieder deſſelben in der Kirche zur Abhaltung
der ſogenannten Roſenkranz Stunden Andacht verſammelt, und na
mentlich geht kein Marienfeſttag vorüber, wo nicht die Mitglieder die
Bußſakramente empfangen. Jn Polniſch Neudorf bei Oppeln
ward zuerſt ein ſolcher Verein gebildet, und ſchon ſind mehrere Orte
dieſem Beiſpiele gefolgt. Um daſſelbe mehr zu befördern, iſt die Geiſt
lichkeit beſonders bemüht, auf die reichen Gnadenmittel des Vereins
aufmerkſam zu machen und den Gläubigen die Worte des heiligen
Alphons de Liguori in's Gedächtniß zu rufen, deſſen Ausſpruch lautet:
Wie viel Gutes verdankt die Welt der Roſenkranzandacht! Wie
Viele ſind durch dieſelbe von ihren Sünden befreit! Wie Viele, die
jetzt im Himmel ſind, verdanken derſelben einen guten Tod.

Frankfurt a. M., d. 15. September. Sicherem Vernehmen
nach ſind von Seiten Dänemarks directe Unterhandlungen mit dem
Wiener Kabinette in Bezug auf die Koſtenberechnung Oeſterreichs für
die in Holſtein vollzogene Bundesexecution eingeleitet worden. Von
dem Gange dieſer Unkerhandlungen wird es abhängen ob die Bun
desverſammlung ſich mit dieſer Angelegenheit noch zu beſchäftigen ha
ben wird. Dieſer Fall müßte eintreten, wenn Dänemark eine Be
friedigung der öſterreichiſchen Forderung ablehnen ſollte. Es würden
dann von Seiten des Bundes weitere Maßnahmen anzuordnen ſein.
Darauf ſcheint man es in Kopenhagen nicht ankommen laſſen zu wol
len, und man wünſcht deshalb auf dem Wege gütlicher Unterhand
lungen ein Arrangement in Wien anzubahnen. (L. Z.)

Wien d. 16. Sept. Die heutige „Preſſe“ enthält das „Ce
remoniale“ über die Vorführung der ungariſchen Krone vor den
Kaiſer in Wien und deren Rückkehr nach Ofen. Wir entnehmen
daraus, daß am 19. September Nachmittags gegen 4 Uhr die Jn
ne auf dem Bahnhofe in Wien, begleitet von dem Erzherzog

ilitär und Civil Gouverneur von Ungarn, dann von einer von
dem Kaiſer ernannten Kommiſſion und einer aus höheren Geiſtlichen,
ren Räthen, Kämmerern und Magnaten beſtehenden ungari
chen Deputation eintreffen.

chaiſe wird die Truhe mit den Jnſignien in feierlicher Weiſe nach der

Abſpringen auf eine neue Bahn zu verſchlimmern.

Frankreich.
Paris, d. 15. Sept. Man war ſchon ſeit einigen Tagen auf

die Nachricht einer abſchlägigen Antwort Seitens des Czaren
gefaßt, und dennoch wirkte die Depeſche, welche uns endlich Gewiß
heit darüber gab, wie ein Donnerſchlag aus heiterem Himmel.

Der Miniſter des Auswärtigen iſt vorgeſtern plötzlich für mehrere
Tage verreiſt; man ſagt, er ſei nach London um mit dem dortigen
Kabinet perſönlich über das von Frankreich und England in der drien
taliſchen Frage nunmehr einzuſchlagende Verfahren ſich zu verſtändigen.

Eine zweite Goelette La Caroline de Paris liegt ſeit einigen Ta
gen oberhalb der Sole vor Anker. Etwas weiter iſt eine dritte, un
terhalb des Pont-royal zu ſehen und an der Jnvpalidenbrücke iſt eine
Fregatte. Bald wird man mit vollem Rechte ſagen können Paris
ein Seehafen.

Vom 21. Auguſt ab gehen tägliche Eilzüge zwiſchen hier und
Köln, und umgekehrt dieſelben legen die Strecke von Paris nach
Köln in 15 Stunden 10 Minuten (Abfahrt 7 Uhr 20 Min. Mor
gens, Ankunft 10 Uhr Abends, wobei Aufenthalt von 1 Stunde
10 Min. in Brüſſel) und die Strecke von Köln nach Paris in 15
Stunden 35 Minuten (von 7 Uhr Morgens bis 11 Uhr 5 Min.

Abends mit anderthalbſtündigem Aufenthalt in Bruüſſel) zurück, ſo
daß man alſo die Fahrt in Einem Tage machen kann.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Septbr. Wir hören, daß man in Downing

ſtreet ziemliches Bedauern über die bisher befolgte Politik
in der orientaliſchen Frage bekennt. Es war allerdings ein „blun-
der ſagen Perſonen die im Vertrauen des Miniſteriums ſtehen,
daß wir eine rechtzeitige Flotten Demonſtration im ſchwarzen Meere
unterließen. Dieſe „Politik der Enthaltung“ war gut gemeint, aber
wer konnte ihre Folgen vorausſehen Sie hat ſelbſt unſern Einfluß
auf die Politik der Alliirten, namentlich des Wiener Kabinets, ge
fährdet. Trotzdem wird das Kabinet Aberdeen es kaum gerathen
finden, den erſten „Schnitzer“ durch ein plötzliches und „zu ſpätes

Wenn Oeſterreich
nur in ſeiner bisherigen Politik feſt bleibt, könne das Schlimmſte im

In einer ſechsſpännigen offenen Hoff

Hofburg gebracht und dort in der Pfarrkirche wieder mit den ent
ſprechenden Feierlichkeiten aufgeſtellt. Auf die telegr. Depeſche von
der Ankunft begiebt ſich der Kaiſer von Olmütz nach Wien, wo die
Jnſignien am Dienstag Vormittag unter großem Pomp der Truhe
entnommen und in den Ceremonienſaal zur Anſicht des Kaiſers ge
bracht werden. Hierauf folgt ein feierliches Tedeum und am Mit
woch früh die Zurückbringung nach Ofen ganz in obiger Weiſe.

Wien, d. 17. Sept. (Tel. Dep.) Kaiſer Nikolaus iſt für den
23. d. zu Olmütz bereits angemeldet; Graf BuolSchauenſtein wird
daſelbſt mit dem Grafen Neſſelrode verhandeln.

Schweiz. Mächte

Zürich, d. 16. Sept. (Tel. Oep.) Der Teſſiner Großrath hat
mit großer Stimmenmehrheit die Konzeſſion zu einer Alpenbahn über
den Luckmanier ertheilt. Auch die Kantone Uri und Waadt wei
ſen öſterreichiſche Arbeiter aus.

mer noch abgewendet werden. Auf die Olmützer Conferenz ſind da
her im Voraus Aller Augen gerichtet, und der geſtrige Times-Artikel
ſoll ein directer Ausfluß offizieller Beſorgniß und Unruhe ſein. Die
beiden andern miniſteriellen Organe, Chronicle und „Globe un
terſtützen die Times Adreſſe an den jugendlichen Kaiſer von Oeſter
reich unisono. „Times“ geſteht heute, daß die Lage gefährlich ver
wickelt iſt, gefährlicher, als ſie es am Anfang der Differenz war.

Morning Poſt orakelt mit geſperrter Schriſt, aber nicht in dem
ehemaligen burſchikos Palmerſtonſchen Tone, ſondern Friedens zuver
ſichtlich und, wie man es wohl nennen muß, antitürkiſch. Die Tür
kei ſolle nur die Wiener Conferenz Note unmodificirt unterzeichnen!
Da die Conferenz die Modifikationen gutgeheißen hat, ſo verſtehe es
ſich, daß ſie die Note in einem der Pforle günſtigen Sinne gemeint
hat. Wenn die Conferenz trotzdem der Pforte noch einmal die Un
terzeichnung jener Note empfehle, ſo könne der Sultan getroſt dem
Rathe folgen. Er beſitze dann ſo viel wie eine Garantie der vier

gegen eine künftige ungünſtige Auslegung des Attenſtückes.
Ohnedies habe er durch die Großartigkeit ſeiner Rüſtungen der Welt
gezeigt, daß ſein Reich lebenskräftig iſt. Das werde ihm auf lange
Jahre Ruhe verſchaffen. Zwiſchen den Zeilen dieſes Artikels ſcheint
geſchrieben daß die vier Mächte den Sultan dahin bringen wer
den peccavi zu ſagen und zu unterſchreiben.

den Ruhm ſeiner Urheber wie ſeiner Anbeter bis in die fernſte Zukunft
tragen und Heroſtrat's Andenken verdunkeln wird.

Nicht allein in ſeinem Jnhalt, auch äußerlich iſt es der unver
kennbare Abglanz neupreußiſcher Pfiffigkeit. Unter anderm ſind die Ab
ſchnitte, deren dieſes pauliniſche Sendſchreiben an die Heiden der Land
wirthſchaft eilf bringt, ohne Ueberſchriften. Dieſes Verfahren, deſſen
Erfolge das neupreußiſche Muſterbild ſo oft erprobt hat, verdient allge
mein empfohlen und eingeführt zu werden denn es giebt dem Verfaſſer
die Möglichkeit mit ſeinen Gedanken in der Jrre herumzulaufen er hat t

Erbspachtgüter wären „nicht ſelten“ für die Abgaben verſchenkt worgar nicht mehr nöthig, ſich ſtreng an das Thema zu halten und es er
langt auch der Leſer das Recht nicht dem Verfaſſer vorzuwerfen, er ſei
ein geiſtiger Jrrläufer, der nicht wiſſe, was er wolle. Solchen großen
Vortheilen gegenüber wozu die Ueberſchriften und die Bezeichnung

er lieſt, ſo etwas iſt blos für die Schwachköpfe, welche der ſonderbaren
Anſicht ſind, für das Volk könne man nicht logiſch genug ſein und das
Amt eines Schriftſtellers, eines Denkers und gewiſſenhaften Lehrers der
Nation ſei Prieſteramt von Gottes Gnaden, das durch Unordnung im
Denken durch Unwahrhaftigkeit und durch irrlichterirende Kreuz und
Querſprünge der ungezogenen auf bloßes Täuſchen und Berücken aus
gehenden Phantaſie entweiht worde.

Sogleich der erſte Abſchnitt, namen Und kopflos wie alle Nachfol
ger, giebt einen Vorgeſchmack davon, wie nützlich ſich die Kopfloſigkeit
verwenden laſſe. Der angebliche Rittergutsbeſitzer in partibus will in

weiter

ſchlüpft. Mit Verſchweigung der Hungerjahre von 1816 bis 1818 redet
er von der wohlfeilen Zeit, die von 1820 an bis in die Mitte der drei
ßiger Jahre herrſchte und will wiſſen „man hätte damals Erbpachts
güter nicht ſelten gern für die Abgabenzahlung weggegeben, ja er ſelbſt
kenne einen ganzen landräthlichen Kreis, den man hätte für 25000 Thlr.
kaufen können.“

Unſer ehrenwerther Viſionär führt für ſeine Behauptung weder
Namen noch Quellen an er handelt darin natürlich wie die Original
Genie's, die die Kultur mit Erfindungen bereichern. Er verſichert nur, die

den er weiß noch mehr, als dieſe Unglaublichkeit, denn er verſichert
die Erdpächter hätten ihre Güter ſogar „gern weggegeben.

Der Viſionär iſt daher mehr als ein Tauſendkünſtler, er iſt ein Seelen

betragen,

dieſem Kapitel wahrſcheinlich die Preiſe Und den Ertrag der Güter mit
einander vergleichen. Um den Vergleich verſtändlich einzuleiten ſchickt
er die überaus ſchöne Bemerkung voraus, daß die gegenwärtigen
Güterpreiſe auf Schwindel beruhen. Kaum aber hat ſich un
ſer ritterſchaftlicher Phantaſt die Viſtion von der Schwindelhöhe der Gü
terpreiſe mit zwei Worten vorgegaukelt, als er ſtatt zu der ſofortigen
ſtrikten Beweisführung zu greifen, wie ein Aal zu etwas Anderem

des Thema's der Leſer braucht gar nicht zu wiſſen was und worüber kenner erſter Größe, wie ſie nur aus der frommen Küche des Schievel
beiner und Teltower Glaubensbekenntniſſes hervorgegangen ſind, denn
er prüft die Menſchen auf Herz und Nieren, und erkennt, wie außer
ordentlich lieb es ihnen damals geweſen iſt, ihr Beſitzthum, den letz
ten Anker der Hoffnung in betrübter Zeit, blos wegen der Abgaben, die
doch noch nicht den zehnten Theil der hier zu Lande üblichen Abgaben

wegzuwerfen. Oder meint der neupreußiſche Ritterguts
herr in partibus nicht die Staatsabgaben, die in jenen Revieren ohne
Ausnahme weit, weit niedriger ſind als in allen übrigen Provinzen des
preußiſchen Staates meint er etwa die Privatlaſten und das Heer der
Servitute, die ſo gewaltig ſind, daß Beſitzer von Erbpachtsgütern dieſe
Laſten bei Roggenpreiſen von bis 1 Thlr. nicht mehr tragen konn

ten Meint unſer Muſtermenſch dieſe ökonomiſche und geſellſchaftliche
Sünde zerrüttender Privat Willkür, wie kann er es wagen, die Urheber
ſolcher Juſtände als die geborenen Führer und Vertreter der Nation als
die „Tories nach engliſchem Maßſtabe und „im beſten Sinne dieſes
Woörtes hinzuſtellen Wäre es wirklich nicht genug, daß es überhaupt
noch Reviere giebt, die ſo unglücklich ſind, daß die Erbpachtsgüter in
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Niederlande. Heh tet
Haag, d. 17. September. Tel. Dep.) as heutige „Staatsre Alhait eine königliche Verordnung, durch welche die Ein

fuhrzölle auf Korn Kartoffeln und Hülfenfrüchte auf den einfachen
Kontrrollzoll herabgeſetzt werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber die Antwort des Petersburger Kabinets auf die von der

Pforte amendirte Wiener Note geht der N. Z. folgender Bericht zu:
Von der ruſſiſch polniſchen Grenze, d. 15. Sept. So

eben erfahre ich aus zuverläſſiger Quelle etwas Näheres über die
Antwort des St. Petersburger Hofes auf die Modifikationen
des Wiener Vermittelungsvorſchlages Seitens der Pforte. Darnach
ſcheinen die bisher darüber verbreiketen Gerüchte nicht genau geweſen
zu ſein. Das ruſſiſche Kabinet hat ſich zwar in ſeiner Rückäußerung
in einer Weiſe ausgeſprochen, die eine einfache Ablehnung befürchten
läßt: auch ſpricht ſich darin eine ſo kategoriſche Entſchloſſenheit aus,
daß man mit Sicherheit auf eine Verwerfung der modifizirten Note
rechnen darf. Vorerſt iſt dieſe Antwort aber noch keine unbedingte
Zurückweiſung. Der Petersburger Hof beklagt ſich bitter in Form
einer an Reſchid Paſcha gerichteten Note über Hartnäckigkeit und
Eigenſinn der Pforte und droht abermals mit Verantwortlichkeit für
alle Folgen. Bevor aber Rußland ſeinen letzten Schritt thut (alſo
ein abermaliges Ultimatiſſimum), verlangt es Aufklärungen, die wie
derum beſtätigen, was ich über den dritten Punkt der Modifikationen
bereits gemeldet habe, nämlich: die Pforte ſolle die Privile
gien und Freiheiten Hinſichts der Chriſten präciſiren,
und beſonders klar formuliren, in wie weit eine Parti-
zipation daran den Griechen und der orthodoxen Kirche
gewährleiſtet werden ſoll. Ferner: ſoll die Modalität an
gegeben werden, nach welcher die kürkiſche Regierung die Aufrecht
haltung ihrer Zuſicherungen thatſächlich bewähren will.

Giebt die Pforte in kürzeſter Friſt eine entſchiedene Antwort hier
auf, ſo wolle man in Petersburg ſich bis dahin gedulden und Ruß-
land werde ſeinen definitiven Entſchluß auch dann erſt kund geben.
Baron Meyendorff iſt hiervon benachrichtigt worden und der Wiener
Hof ſoll bereits ſeinerſeits das Nöthige nach Konſtantinopel veran

laßt haben. eKonſtantinopel, d. 5. Septbr. Wie ſich die Dinge jetzt ge
ſtalten, bekommt es faſt den Anſchein, als ob die weſtlichen Mächte,
welche mit der Abſendung ihrer Fiotten eine Demonſtration angeblich
zu Gunſten der Türkei gemacht, jetzt, wie man im gewöhnlichen Leben
zu ſagen pflegt, den Spieß umkehren und die Spitze gegen ihren bis
herigen Schützling wenden würden. Die Frage, die ſich von ſelbſt
aufwirft, ob es nicht beſſer geweſen wäre, wenn man die Türkei
ihren Handel mit Rußland ganz allein ausfechten gelaſſen hätte, da
ihr ſchwerlich mißlichere Bedingungen aufgedrungen worden wären,
dieſe Frage ſtellen ſich auch die Türken und das Ergebniß iſt die eif
rige Fortſetzung der Kriegsrüſtungen, ſowie die, wie es heißt, von
Reſchid Paſcha und dem Seraskier abgegebene Erklärung, daß ſie
jedenfalls ihre Entlaſſung nehmen würden wenn man ſich zu Kon
zeſſionen herbeiließe, welche die Grenze des letzten türkiſchen Ultima
tums (des amendirten Wiener Notenentwurfes) überſchritten. Allein
jeder Tag der Zögerung bringt dem Lande ſchweren ja unerſetzlichen
Verluſt. Wir ſprechen nicht von der Einbuße an Menſchenleben, wie
ſie hier bei den ſchlechten Vorkehrungen, die in Bezug auf die Trup
pen getroffen werden, unvermeidlich ſind auch alle anderen Opfer
an Geld und Materialien jeder Art, die aus der Stockung der Ge

m

ſchäfte entſpringenden Nachtheile, die Zerrüttung der Finanzen u. ſ. w.
ließen ſich am Ende wieder erſetzen und gutmachen. Das Schlimmſte
aber iſt die Schwächung des moraliſchen Anſehens der Regierungsge
walt, die durch das ganze Reich gehende Erſchütterung. Wir müß-
ten uns ſehr irren, wenn Rußland nicht gerade vorzugsweiſe auf dieſe
Wirkung rechnet, und darum waren diejenigen wohl nicht der Pforte
beſte Rathgeber, die ihr den verderblichſten aller Wege den des Tem
poriſirens mit den Waffen in der Hand, als den zweckmäßigſten be
zeichneten. Jetzt ſind im Schooße des Reiches Elemente erſtarkt und
zum Bewußtſein gekommen, die, wie gährender Moſt, den alten
Schlauch über Nacht zu ſprengen drohen.

Jn Konſtantinopel hatte ſich am 5. Sept. das Gerücht ver
breitet, daß gegen Omer Paſcha ein Vergiftungsverfuch ſtatt
gefunden habe. Der griechiſche Arzt Peltan, der Leibarzt OmerPa
ſchas, ſoll dieſem eine Arznei gereicht haben die aber Omer Paſcha
argwöhniſch nicht nahm, ſondern Peltan aufforderte, dieſelbe zu lee
ren. Da Letzterer ſich weigerte, ſo ließ ihm der Paſcha die Medicin
mit Gewalt eingeben, worauf Peltan in kurzer Zeit verſchied. Ver
bürgt kann dieſe Mittheilung nicht wohl werden, doch bildet ſie das
Tagesgeſpräch der Hauptſtadt.

(Tel. Dep.) Rußland hat gleichWien, d. 16. September.
zeitig mit der Verwerfung der Modifikationen zugeſichert, am Tage
des Eintreffens der unverändert von der Pforte genehmigten Note,

innen zu laſſen.die Räumung der Donaufürſtenthümer beg

Vermiſchtes.
Die größte Frage der Tagespolitik, die Schlichtung des ruſ

ſiſch türkiſchen Konflictes, wird den Gegenſtand einer Poſſe bilden
und mit nächſtem auf dem Königſtädter Theater zu Berlin zur Auf
führung kommen. „Die orientaliſche Frage“, ſo wird der
Titel des Stücks lauten welches Hrn. Kaliſch zum Verfaſſer hat.

Es wird von einem für die Münzkunde und die Geſchichte des
Deutſchen Mittelalters, beſonders für die Geſchichte der Niederdeut
ſchen Lande, ſehr wichtigen Funde berichtet, auf den ein Zufall bei
Rheine in der Provinz Weſtfalen kürzlich geführt hat. Es wurden
von Arbeitern zwei irdene Henkelkrüge mit mehr als 2000 kleineren
Silbermünzen in einem Acker vergraben gefunden, welche jetzt durch

die Forſchungen des als Alterthumskenner bekannten Rechts-Anwaltes
Weddige zu Burgſteinfurt als Münzen conſtatirt ſind, die einer durch
die Numismatik faſt noch gar nicht erhellten Periode der Deutſchen
Geſchichte angehören. Sie ſtammen ſämmtlich aus der Zeit zwiſchen
dem elften und dem funfzehnten Jahrhundert, aus den Regierungs
zeiten des Kaiſer Heinrich VI., Friedrich II., Rudolf von Habsburg
und Ludwig IV. Es befinden ſich ferner darunter in großer Zahl
Münzen der Biſchöfe von Utrecht, Osnabrück und Münſter, außer
dem eine Menge Altholländiſcher und Vlämiſcher, und Münzen der
kleineren Niederdeutſchen DOynaſten jener Länder, die jetzt mit der
Krone Preußens vereinigt ſind, der älteren Grafen von CEleve, von
Jülich, von der Mark, Ravensberg c. Weddige iſt jetzt mit der An
fertigung eines ausführlichen Katalogs beſchäftigt. Man glaubt, daß
unſere Regierung dieſe Münzen für eine der königl. Sammlungen
ankaufen werde.

Aus London ſchreibt man: Die
mals für Dr. Jenner, den Erfinder
thige Geldſumme iſt bereits beiſammen.
beſchloſſen daß dieſes Denkmal in einer
beſtehen ſolle, und betraute Hrn. Marſhal,
Akademie mit der Ausführung des Modells.

zur Errichtung eines Denk
der Kuhpockenimpfung, nö
Das Komite hat einſtimmig
koloſſalen Statue Jenner's

Mitglied der königlichen

wohlfeiler Zeit die ihnen auferlegten Privatlaſten nicht ferner zu tragen
vermögen, will das neupreußiſche Muſterbild dem ganzen Vaterlande
dieſes Glück oktroyiren

So radikal widerſinnig das alles
nicht das Aergſte, denn unſer vortrefflicher Autor weiß oder verſichert
zu wiſſen man hätte in jener betrübten Entwerthung der Güter einen
„ganzen landräthlichen Kreis für 25,000 Thaler kaufen können.
Wirklich, mein Herr Viſionär? Nehmen wir an
ſchlechteſte in Poſen oder Preußen obgleich er zu den beſſern gehören
muß, weil er Güter enthält, von denen unſer Viſionär ſelbſt ſagt:
„„jetzt ſind einige mit 50,000 Thlr. bezahlt nehmen wir an, er ſei
nur 10 Quadratmeilen groß, obgleich in jenen Revieren die Kreiſe von
größerm Umfange ſind. Und dieſe 10 Quadratmeilen oder dieſen Kreis
mit 222,222 preußiſchen Morgen hätte einer für 25,000 Thlr. mit

ſcheinen mag, ſo iſt es doch noch
wären erſchwindelt.
führt: Die E

Niedrigkeit de
dieſer Kreis ſei der

Nach unſerm neupreußiſche
pfung in Folge des Krie

uns vorgaukelt, geſetzt alle ſeine Erdichtungen und Erfindungen wären
ſo wahr, wie ſie in der That unſinnig lächerlich ſind, ſo müſſen wir
ihn doch fragen, warum er überhaupt von der Entwerthungspertode ſpricht.
Erinnern wir uns daß er beweiſen will, die gegenwärtigen Güterpreiſe

Um dies darzuthun, wird der erſte Grund ange
ntwerthung des Grundbeſitzes. Demnach iſt die beiſpielloſe
r Gutgspreiſe der Beweis für die Schwindelhöhe derſelben

Gutspreiſe!
Das Ebenbild die

Nur Ein Beiſpiel davon,
ſer Muſterhaftigkeit im Denken iſt der Stil.

gleichfalls von der erſten Seite des Buches.
n Hellſeher „war die materielle Erſchö

ges nicht die alleinige, wenn auch ſcheinbarnächſte Veranlaſſung jenes großartigen Ruins vieler Tauſende der beſten
Familien des Landes.

hin den preußiſchen Morgen für drei Silbergroſchen und vier
Pfennige haben können Wir haben die außerordentliche Erfindungs
gabe und Dreiſtigkeit der Leute, die unter dem Kreuzbanner ihre Kapu
zinaden zum Beſten geben, oft angeſtaunt, aber die ebenberührte Gau
kelei iſt doch zu magnifik, als daß ihr die Ehre der Widerlegung zu
Theil werden dürfte. Jm preußiſchen Staate und zwar in einem Re
Der von der Größe eines deutſchen unabhängigen und ſouveränen Für
ſtenthums nur drei und ein Viertel Silbergroſchen der durchſchnittliche
Kaufpreis für einen ganzen Morgen!

Solches Zeug ſteht auf der erſten Hälfte der erſten Seite des Bu
ches, und wir müſſen hinzufügen, daß es leider noch nicht das Schlimmſte
iſt, was ein Mann in die Welt ſchleudert, der von ſich ſelber ſchreibt,
er habe vieler Menſchen Städte und Sitten geſehen, er habe England
und Frankreich bereiſt, er habe i
halten und dort mit berühmten Staatsmänne
Autoritäten Umgang gepflogen.

Geſetzt aber, auch alles verhielte ſich ſo

rn und mit ökonomiſchen

wie der Tauſendkünſtler

Es gab auch indirekte Urſachen, die dem
ungeübten Auge weniger ſichtbar und bedeutungsvoll hervortraten.“ Un
ſere Leſer werden bemerken, wie ſchön ſich der Gegenſatz zwiſchen m
terkeller Erſchöpfung und „indirecten Urſachen ausnimmt. Wir mm
dern Menſchen mit fünf geſunden Sinnen pflegen in dieſem Falle frei
lich etwas anders zu ſchreiben wir ſtellen nämlich die Sache ſo dar/
daß wir zwiſchen direkten und indirekten Urſachen unterſcheiben und mei

nen, der Krieg ſei die erſte direkte Urſache der materiellen Erſchöpfung
geweſen, und dazu ſeien auch indirekte Urſachen getreten, welche dieſe

ſich lange Zeit in Nordamerika aufge

zu vollenden.

nämliche materielle Erſchöpfung verſchlimmert hätten. 7 ſo unſer
ehrenwerther Neupreuße er findet vielmehr, die „matertelle e
herbeigeführt durch den Krieg, ſei die erſte Urſache der materiellen Er
ſchöpfung geweſen außerdem entdeckt ſein 8urres gluge daß zu die
ſer ucſächlichen materiellen Erſchöpfung, zu dieſer Mutter der materiel
len Erſchöpfung, auch indirekte Urſachen der materiellen Erſchöpfung

hinzugetreten ſind um die materielle Erſchöpfung zu verſchlimmern und
ames Gedankenſpiel!Grauſa (Fortſetzung folgt.)



der Partial Actien Lit. B.

Bekanntmachung in Betreff der SaalSchifffahrt.
Die Kaufmannſchaft zu Halle und die Direction des Saal-Schifffahrts-

Vereines zu Alsleben haben, in Betracht der leider überhandnehmenden Diebſtähle
Hehlereien an Schiffsgütern, einen Fonds von

geſtellt, aus welchem verſuchsweiſe und bis auf Weiteres denjenigen Perſonen welche derglei
chen an den auf der Saale befindlichen, von derſelben kommenden oder nach derſelben gehen
den Getreide oder ſonſtigen Güterladungen entweder in den Schiffen ſelbſt oder auf dem Trans
porte nach und von den Schiffen verübte Verbrechen in der Art zur Anzeige bringen,
daß die gerichtliche Verfolgung und Verurtheilung
nach Maßgabe der Bedeutenheit der Fälle und der Schwierigkeit der Entdeckung auf ſonſtigem
Wege, eine Prämie von 5 bis 20 Thlr.

Anträge auf Gewäbrung dieſer Prämie hat jede Polizeibehörde aufzunehmen und
uns vorzulegen auch können ſolche bei der Handelskammer in Halle angebracht werden.

und

Merſeburg, den 26. Juni 1853.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachungen.

300 Thlr. zu unſerer Dispoſition

der Thäter darauf gegründet werden kann,

bewilligt und ausgezahlt werden kann.

Neunte Einzahlung
auf die Actien der Anhalt-Deſſauiſchen-Landesbank.

Nachdem der Verwaltungsrath der unterzeichneten Bank die Ausſchreibung der ten Ein
zahlung von 10 pro Cent auf die Actien der Bank genehmigt hat, fordern wir die Jnhaber

hiermit auf, dieſe Rate abzüglich 1 6 halbjährliche Zinſen
Achtzehn Thalern und 24 J pro Actie vom
15. September bis October a. c.

auf eingezahlte 60 mit
an unſere Kaſſe hierſelbſt einzuzahlen.

Die Herren Gebrüder Nulandt in Merſeburg, Dingel S Bandelow in Mag
deburg, Frege S Comp. in Leipzig und George Meuſel S
den ſind erbötig, obige Einzahlungen an die Bank unter billiger Proviſion zu vermitteln.

Deſſau, den 20. Juli 1853.

Penſions Anzeige.
Ein bis zwei Penſiongire, welche die hieſi

gen Schulen beſuchen ſollen, finden unter lie
bevoller Aufſicht und Pflege ganz in unmittel
barer Nähe des Waiſenhauſes unter günſti
gen Bedingungen freundliche Aufnahme.
Das Nähere zu erfragen Leipzigerſtraße Nr. 294
bei Herrn E. Schlippe.

Friſcher Kalk den 22. September in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Friſcher Kalk Mittwoch den 21. Sept.
auf der Ziegelei am Weinberge bei

Hermann Schroth.

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag 3 Uhr Concert.

Comp. in Dres

Anhalt Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth.

Meſſer zum Zu ckerrübenſchneiden
C. P. Heynemann.

Den erſten friſchen Seedorſch empfing ſo eben
9 Julius Riftert (alte Poſt).

Dampf-Chocoladen- und Confectur- Waaren Fabrik

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glück

liche Entbindung ſeiner lieben Frau Ade
line, geb. Tielebein, von einem geſunden,
kräftigen Knaben zeigt Freunden und Bekannten an Bracht, Poſtſecretair.

Eisleben, den 18. September 1853.

TodesAnzeige.
Heute früh halb 3 Uhr verſchied nach ſchwe

ren Leiden, ſanft und in Gott ergeben, meine
innig geliebte Frau, Amalie Stephan ge
borne Müller aus Weißenfels.

Dieſe Anzeige widmet Verwandten und
Freunden und bittet zugleich um ſtilles Beileid

der trauernde Gatte

von C. F. Koch in Zeitsz.
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer in Thüringen errichtete ich ein Haupt

und Cacao-Fabrikaten bei Herrn HermannDepöt von meinen Chocoladen
Greuner in Naumbürg.

Derſelbe iſt in den Stand geſetzt, zu gleichen Preiſen mit mir verkaufen zu können, undiſt das Fabrikat anerkannt eben ſo ſchön, als ob es von mir direkt bezogen würde.

Zeitz, d. 17. September 1853. O. P. Kocoh.
Miſſionsſache.

Mittwoch den 28. September Nachmittags
halb 2 Uhr wird, ſo Gott will, gleichzeitig in
den Kirchen zu Hackpfüffel, Lengefeld
und Blankenheim das Jahresfeſt des Miſ-
ſions Hülfs-Vereines für Sangerhauſen
und Umgegend begangen werden.

Acten Papier Auction.
Auf kommenden

Montag den 26. September eur.
Vormittags 10 Uhr

ſoll im Kellerſchen Gaſthauſe zu Oſtrau bei
Zörbig eine Partie ſehr gut gehaltenes Acten
Papier als Maculatur öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.
Oſtrau, den 16. September 1853.

Schreckenberger, im Auftrage.

Hausverkauf.
S

Auf den 30. September c. Nachmittags
3 Uhr beabſichtige ich mein in der Stadt Wiehe
nahe am Rathhauſe sub Nr. 12 c. belegenes
Wohnhaus öffentlich meiſtbietend im Raths
keller zu verkaufen. Daſſelbe enthält 3 Stu-
ben, mehrere Kammern 2 Küchen, großen
Keller, Klempner-Werkſtatt, Laden nebſt Uten
ſilien, großen Boden und Hofraum. Es wurde
zeither in demſelben die Klempner Profeſſion
ſchwunghaft betrieben, auch bin ich bereit, ſchon
vor dem Termine mit etwaigen Kaufluſtigen
in Unterhandlung zu treten.

Richardt Rottig.

S Fettiner Wochenblatt, zugleich für Cönnern, Löbejün u. Um
gegend, geleſen in GSOrtſchaften, empfiehlt ſich zur An
nahme aller Arten Bekanntmachungen. Die Buchdruckerei
von F. Endermann in Wettin ſtellt die billigſten Preiſe.

Anzeige.
Meine Privat- Anſtalt für Nerven u. Gei

ſteskranke habe ich von Halle a/S. nach der
Villa Boehlen bei Grimma in Sachſen
verlegt. Dr. Baltz.

Jch habe ein ſehr brauchbares Reit- und
Wagenpferd zu verkaufen.

Cönnern. Dr. Dammann.
500 zur erſten Hypothek wer

den baldigſt zu leihen geſucht. Nä-
heres ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Zu geneigten baldigen Beſtellungen auf
das vierte Quartal der verſchiedenen
Muſter u. Modenzeitun-

gen, ſo wie aller ſonſtigen Zeitſchrif
ken empfehlen wir uns ergebenſt
Pfefer'sche Buchbandlung.
Von der Mühle in Böllberg habe von

gelagerten raff. Rüböl in Kruken von 20
30 W Commiſſions Lager welches einer

Marktberichte.
Nordhauſen, den 15. September.

Weizen 2 25 bis 3 10
Roggen 2 15 2 26Gerſte 26 2 5Hafer 10Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Magdeburg, den 17. September.

Weizen SerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 43

(Nach Wispeln.)

(Nach Wispeln.)

Quedlinburg, den 15. September.

Weizen 70 78 Gerſte 42 50Roggen 62 Hafer 27? 33Raff. Rüböl 13 14 F.
Leinöl 13
Rüböl 13—13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 19. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. September am alten Pegel 24 Soll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg aſſirten

Aufwärtsz d. 17. Septbr. G. Voigt, Güter, von
Hamburg n. Halle. J. Hinze, Schwefel, desgl.
A Rewaid, 2 Kähne, Eiſenbahnſchienen, desgl. nach
Tetſchen. F. Pflug, Guano, desglen Dreeden.
F. Andrege, Steinkotlen, desgl. n. Buckau. F.
Schreiber, Güuter, v. Magdeburg n Halle. G.
Schulze Dachſteine, v. Genthin n. Bugau. 3

Niederwärts, d. 6. Sept. A Huhn, Cichorien
brocken v Buckau n. Altenplatow. Den 7. Sept.
V. Schmidt, Sypsſteine, v. Nienburg n Spandau
z Funcke, desgi A Klauß, 2 Kähne, desgl. nach

erlin. S Mever, Zwiebeln, v. Calbe a, S. desgl.
F Andreae, Knochenſchwärze, v. Buckau n Ham

burg W Walter, Schiffsbauholz, v. Artern nach
Swinemünde.

Magdeburg den 17. September 1853.ge fälligen Berückſichtigung empfehle.J. F. Bunge, Rannſthe Straße Nr. 439.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
n

Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

J



Beilage zu Nr. 219 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. September 1853.

Kunſt-Nachricht.
Im Laufe dieſes Winters beabſichtigt der Hr. Muſikdirektor John

ole im vorigen Jahre einen Cyklus von 20 Abonnementsconcertken im
ocale der Weintraube zu. eröffnen. Die Sübſcriptionsliſte zu denſelben

Ein kunſtliebendes Publikum wird die
kühere freundliche Theilnahme auch auf dieſes Unternehmen übertragen,
m ſo mehr als ſich die vorjährigen Abonnementsconcerte ſtets durch
in gewähltes Programm und ſorgfältige Ausführung bewährten

ſt bereits in Umlauf geſetzt.
29. Auguſt 1853.

Nr. 3834. die Konzeſſions und Beſtätigungs Urkunde für tie Köln Krefel
der Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 22. Aug 1853; unter t

Nr. 3835. das Geſetz, betreffend die Beförderung von Auswanderern. Vom
7. Mai 1853 und unter

Nr“ 3836. das Privilegium wegen Ausgabe von 550,000 Thlr Prioritäts
Obligationen der Ruhrort Krefeld Kreis Gladbacher EiſenbahnSeſellſchaft. Vom

Rob. Franz. Meteorvologiſche Beobachtungen.

Das am 17. d. Mt6. ausgegebene 48. u. 49. Stück. der Geſetz Sammlung
athält unter

rigung der Anlage einer Eiſenbahn von Köln über Neuß nach Krefeld nebſt einer
weigbahn zum Anſchluſſe an die Aachen Düſſeldorfer Eiſenbahn zwiſchen Neuß
nd Ober Kaſſel, mittelſt einer Actien Geſellſchaft unter

GrundſtücksVerkauf.
Der zum Nachlaß der Wittwe Johanne

Närie Eliſabeth Spanier geb. Acker
rann gehörige Garten mit Gartenhäuschen,
n der Pulverbrücke und der Separationsab-
ndungsplan Nr. 163 an 43 [DRuthen in
ieſiger Flur ſollen auf

den I. November 1853
Vormittags 11. Uhr

n Wege der freiwilligen Subhaſtation öffent
ch verſteigert werden. Die Grundſtücke ſind
uſammen auf 427 abgeſchätzt.

Alsleben“ aS. am 8. Sept. 1853.
önigliche Kreisgerichts- Kommiſſion.

Bekanntmachung.
Freitag. den 11. November 1853, 3-4 Uhr

dachmittags, ſoll Schulden halber an Ort und
ſtelle das in Radegaſt gelegene, zur Kon
Arsmaſſe des daſigen Nagelſchmiedemeiſters
Jilhelm Hartmann gehörige Haus mit
of „Nagelſchmiede Stall und Garten zu
900. geſchätzt, auch nach Befinden mit
m vorhandenen zu 77 12 taxirten
agelſchmiedehandwerkszeuge, ſubhaſtirt werden.

Quellendorf, d. 10. Septbr. 1853.
ſerzoglich Anhaltiſche Kreisgerichts-

Commiſſivn.
Kielſſtein.

Zum meiſtbietenden Verkaufe des zu der
dühlenbeſitzung in Zappendorf gehörig ge
eſenen Oreſcherhauſes habe ich im Auftrage
s Eigenthümers einen Termin auf

den 27. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

meinem Geſchäftszimmer anberaumt.
Halle, den 14. September 1853.

Riemer, JuſtizRath.

Das Haus Nr. 1502/3 in der OberStein
raße hierſelbſt in gutem baulichen Zuſtande,
it einem jetzt zum Material Geſchäft benutz
n Laden, großem Hofe mit Einfahrt, in wel
em zur Zeit Braunkohlen Fabrikation betrie
nwird, Schuppen Niederlage 18 Stuben,
1 Kammern mehreren Küchen Kellern,
runnen un ſ. wi, und zu jedem Geſchäftege
znet, ſoll im Wege des Meiſtgebots verkauft
erden, und habe ich hierzu im Auftrag des
igenthümers einen Termin auf
den A. Oetöber d. J. Nachmittags 4 Uhr

meinem Geſchäftszimmer anberaumt zu
elchem ich Kaufliebhaber einlade.
Halle den 19 September 1853.

Der Rechts Anwalt
Gödecke.

3000 und 20 ind auf gutthek auszuleihen durch f gute Landhy

Rechts Anwalt Wilke.

Nr. 3833. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Juli 1853, betreffend die Gench Relat Fenchtigt

Fehanntnechung

18. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck

Mit dem 1. April 1854 endigen die Mieths
verträge der beiden im Marienbibliothek Ge
bäude belegenen Verkaufslocale, als
1) Des an den Kaufmann Stegmann bis

dahin vermietheten Ladens mit Ladenſtube,
2) Des an den Sattlermeiſter Gotſch bis

dahin vermietheten Ladens mit Ladenſtube
daher wir zu deren anderweitigen öffentlichen
Vermiethung auf 6 Jahre als vom A. April

1854 bis zum 1. April 1860 einen Termin
zum 28. Septbr. d. J. Nachmittags 3 Uhr
vor dem Herrn Juſtizrath Fritſeh in des
ſen Geſchäfts Büreau, Brüderſtr. Nr. 206

anberaumt haben.
Die Mieths bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht, ſind aber auch außer im ge
dachten Büreau einzuſehen
Das Kirchen Collegium zu Unſer

Lieben Frauen

Auction.
Sonnabend den 24. September von Vor

mittags 9 Uhr ab ſollen im Gaſthof. Zum
Mohren in Giebichenſtein verſchiedene
Wirthſchaftsgeräthe, Möbels, Flaſchen, Glä
ſer, Tiſche, Stühle uſw. gegen gleich baare
Zahlung an. den Meiſtbietenden verſteigert
werden.

Ein neu erbautes Wohnhaus mit 4. Stuben
nebſt Zubehör, ſowie mit einem ſchönen Ver
kaufsladen Hofraum und Garten, in einer
ſehr nahrhaften Provinzialſtadt unweit Halle
gelegen, ſteht unter den ſolideſten Bedingun
gen ſofort zu verkaufen oder auch zu verpach

er res bei Supprian, Leipzigerſtraße
r. 386.

ſ 2 Rittergüter zu 39,000 und 35,000
o wie

4 Landgüter zu 22,000 10,500 zum
Theil nahe bei Halle, ſind mit mäßiger, zum
Theil geringer Anzahlung zu verkaufen, größer

Berlin Nr. 433. Arndt.
Vier Stuben, 8 Kammern, Kücheze.
iſt ſogleich zu vermiethen und Michgelis zu
beziehen Barfüßerſtraſſe Nr. I2.

Eine Familienwohnung Schottiſches Roh
eiſen, Polniſchen Theer Und Holzköhlen bei

Mann.
Zu vermiethen Markt Nr. 800 iſt eine

meublirte Stube nebſt Schlafgemach und
ſofort zu beziehen.

Ein neues Pianoforte von Mahagoni eng
liſcher Mechanik, von ſtarkem, ausgezeichnetem
Tone und in der Stimmung ſtehend, ſoll ſo
gleich verkauft werden. Näheres Leipzigerſtraße
Nr. 296, 1. Treppe hoch.

Zum A. Oetober werden 8 bis 900 7 auf
ein ſtädtiſches Grundſtück geſucht. Alles Nä
here ertheilt Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur O Gr. R. reducirt.

23472 Par. e. Pr. 25132 ar. 15 Par e
Dunſtdruck 2,91 Par. E. 3,45 Par. L. 3,71 Par. C. 3,37 Par. L.

t. 53 pCt. 79 Et. 75 pCt.euftwärme 4,96. Rin r e 99 G. R. 96 l R

ken
0

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende aus dem Regierungsbezirke

Merſeburg ferner eingegangene Beiträge dan
ken wir auf das Herzlichſte Von den Paro
chieen Stumsdorf 3 25 Haßler 1
Benndorf 1 12 Spielberg 1 15

Brachſtedt 5 26 3 Niemberg 2 5 17 6 Unterpeißen 2
15 H. Wickeröde 16 10 Kurzlipsdorf 1. Straach 2 Von den
Gemeinden Plötz. 3 2 Guetz 29

Limehna 1. Mutzſchlena 1 R.
Brettleben. 1 2 Burgwenden 21
U Sberheldrungen 1 S 4 Min.
chen. 21. 6 Naundorf b M. 1 A.
Gröden-25 Annarode 2. 15 Go
renzen 1 F. Möllendorf 6. 3 Sylda

8 6 Endorf 1. 23Dorf Alsleben 4 23 Benndorf
15 Höhnſtedt 6 26 3Gnölbzig 1 15 Krimpe 23 6

Wills 4 Dornſtedt 6 Schlettau 2
Barnſtädt 2 9 Grabenmühle3aſchwi 1 5 10 Zwintſchöna 1 17 6 Frößnie 12 6Ha Bornſtett 2 25 Dietersdorf 1

Wolfsberg 1 15 Rottleberode
22 Frankenhain 1 3 Werch
lüga 15 Rainsdorf 8 9 Hohn-dorf b P. 13 Röſſuln 17 6ö ä
Köttichau 1 7 Liſſen
Klein Wittenberg 1 8 8 Gleina
b 10 Mahlen 19 Lindenberg 20 Göbitz 1 2 Spora 1
J 8 DOelſen 6 3 Communal-kaſſen Oberesperſtedt 1. Rothenberge 15

Kämmereikaſſe Belgern 3 Aus
Herzberg 2 Schwemſal 2 6 Dit
tichenroda 10 R. in 3. 15 und durch
denſelben aus der Parochie Löberitz 1

und Zöberitz 1 4 Mäd. St. in S.
5 und E. H. in Löbejün 2

Halle, den 17. Sept. 1853. Klotz.
Meine Niederlaſſung in Jnwenden

bei Oppin als Sattlermeiſter mache ich
hiermit ergebenſt bekannt und bitte, mich mit
recht vielen Aufträgen zu beehren, die ich auf
das Pünktlichſte, Beſte und Billigſte auszu
führen verſpreche.

Jnwenden, den 17. Sept. 1853.
Georg Wolf.

Es ſind 2 Familienwohnungen, jedes aus2 Se 2 Panmen und Küche beſtehend,
an ſtille Familien zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen beim Gärtner Baacke,
kleines Lerchenfeld Nr. 1785, dem Meyer
ſchen Bade gegenüber.

Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich von
der großen Herbſtübung zurückgekehrt bin; ſoll
ten meine werthen Kunden während der Zeit
nicht ſo befriedigt worden ſein ſo werde ich nun
wieder zu deren größter Zufriedenheit dienen.Auguſt Kotlmann, Feilenhauermeiſter,

große Ulrichsſtraße Nr. 69.



conſtatiren.

Von der bei Engelhorn G Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden

Allgemeinen
Al-b-um Für

Muſter-Zeitung,
weibliche Arbeiten und. Moden.

Preis vierteljährlich Thlr.
iſt die erſte Nummer des Aten Quartals für I853 bereits ausgegeben, und werden hierauf, ſo wie auf die verfloſſenen Quartale
von jeder Buchhandkung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen namentlich in Halle von

G. O. man
W. Delbrück

p's Sort, Buchh. (Scehroedel GSimon); E. Antonz H. Berner; Buchh. d. Waiſenhauſes
h. Graeger; J. F. Lippert; R. Mühlmann; Schmidt's Sort.-Buchh. u. A. Loſſier in Cönnern

Unſere geehrten Geſchäftsfreunde erſuchen
wir, gefälligſt davon Kenntniß zu nehmen, daß
wir den Geſchäftsführer unſeres in Halle un
ter der Firma „Keferſtein' ſche Papier
handlung beſtehenden Geſchäftes, Herrn
A. Tilly, heute aus unſern Dienſten entlaſ
ſen Und ihm die ertheilte Procura entzogen
haben. Wir bitten demnach, ſeinen Unter
ſchriften keine Gültigkeit mehr beizumeſſen
keine Zahlungen mehr an ihn zu leiſten und
es uns zu geſtatten, durch Ertheilung von
Conto Correnten ſeine Gewiſſenhaftigkeit zu

Zur Empfangnahme der Gelder für unſere
hieſige Firma und die Keferſtein'ſche Pa
pierhandlung in Halle bevollmächtigen
wir Herrn E. Gleuwitz, und ſehen deſſen
geſchäftliche Quittung für unſere eigene an.

Cröllwitz den 19. September 1853.
Keferſtein Sohn.

Ein Kellner mit guten Zeugniſſen findet ſo
fort oder zum 1. October eine Stelle bei

G. Lüttig,
Reſtaurateur Zur Tulpe.“
Einem ordentlichen rechtlichen Manne am

liebſten Kaufmann der über ein kleines Ver
mögen von 2 400 zu verfügen hat, wird
hiermit Gelegenheit geboten, ſich eine ſichere
Exiſtenz zu ſchaffen und nimmt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung hierauf
bezügliche Briefe mit Angabe ſeiner früheren
Virhältniſſe unter der Adr. R. Z. 24 entgegen.
Für einen Burſchen, der Sattler werden
will, weiſt einen geſchickten Lehrmeiſter nach

Böttcher, Hallgaſſe Nr. 808.

Jm Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen zund in allen Buch
handlungen zu haben und vorräthig in El O. Iama pps Sort.-Buchhandl.
(Schroedel G Sümmonm) in Hlalle:

Der PreuſiſcheKechts- und Geſchäfts Konſulent.
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch für jeden Staatsbürger, inebeſon-

dere für Staats und Kommunal Beamte en Kaufleute, Land
wirthe, Gewerbetreibende und Kapitaliſten

Von J. G. Schvefert.
3. Theile in einem ſtarken Bande von 48 Bogen. Preis geh. 2 Thlr.

Der Preußiſche Rechts und Geſchäfts Konſulent ſoll ein Hülfsbuch
für jeden Staatsmann ſowie überhaupt für jeden Staatsbürger ſein, er
ſoll einem Jeden in ſeinen Rechts und Geſchäfts Angelegenheiten ſchnelle und leicht verſtänd
liche Auskunft geben und ihn in den Skand ſſetzen, die im Leben ſo vielfach vorkommenden,
e gegründeten gerichtlichen und außergerichtlichen Schriftſätze anfertigen
zu können

Unzweifelhaft genügt gegenwärtig ein bloßes mit Belehrungen verſehenes Formularbuch
dem Geſchäftsmanne nicht mehr, ſondern es wird ihm vielnſehr zum unentbehrlichen Bedürf
niſſe mit den Geſetzen und Verordnungen ſelbſt näher bekannt zu werden der „„Preußiſche
Rechts und Geſchäfts Konſulent“ enthält daher nicht nur eine geordnete Ueberſicht
der verſchiedenen Geſchäftsformen und der dabei zur Anwendung kommen
den Beſtimmungen ſöndern auch die am meiſten ins Leben greifenden Ge
ſetze im Wortlaut an der gehörigen Stelle, und eröffnet dadurch eine Quelle aus
welcher ein Jeder ausführlichen Rath und Belehrung ſchöpfen kann.

Der erſte Theile handelt von den gerichtlichen Schriftſätzen, den Geſchäfts Jn
ſtanzen, den Reſſorts, Titulaturen, Geſchäftsformen, den ſpeciellen Formen und Muſtern der
gerichtlichen Schriftſätze und den dabei zu beobachtenden beſonderen Vorſchriften c. den
Koſten c c.

Der zweite Theil betrifftodie außergerichtlichen Schriftſätze, die verſchiedenen
Bittſchriften und Geſuche rund die dabei zur Anwendung kommenden ſpeciellen Vorſchriften,
entweder im Auszuge der wöllſtändig dem Wortlaut nach. ß

Der dritte Theil lehrt. die Abfaſſung von Verträgen Urkunden, Dokumenten, Ver
ſchreibungen c. 2c. und giebtadie mannigfachſten Muſter zu denſelben k7

Den Schluß des Handbuches bildet ein vollſtändiges, alphabeti eordnetes Regiſterwelches den praktiſchen Gebrauch deſſelben weſentlich erleichtert ſh. giſtet,

Ein Kellnerburſche findet zum 1. October
einen Dienſt auf dem „Kühlenbrunnen“.

Peuſtons- Anzeige.
Noch einige Penſionaire finden gute Auf

nahme bei Juncker, Lehrer an der Bürger
ſchule im Waiſenhauſe, alter Markt Nr. 700.

Futterklingen,
echt ſteyerſche Waare, verkauft auf Ga
rantie Otto Geiſel,Wegner ſche Eiſenwagarenhandlung,

Klausſtraße Nr. 870.

Spaten und Schippen erhielt und em
pfiehlt ſolche mit und ohne Stiel

Otto Geiſel.
Kuhketten, Halfterketten, Wagen

ſtränge, Spannketten Bruſt und
Stangenketten, Kinnketten, Ochſen-
zäume u. ſ. w. zubilligen Preiſen bei

Otto Geiſel.

Schrot und Längenſägen, Klobſä
gen, Handſägen, Breitveile, Stich
ärte, Jimmerärte, Handbeile, Stemm-
eiſen, Hobeleiſen und allein dieſes Fach
ſchiagende Artikel empfiehlt zur geneigt en Ab

nahme Htto Geiſel.
Hfenthüren in allen Größen ſo wie

Roſte empfiehlt Otto Geiſel.

So eben erſchien und iſt durch alle Büch
handlungen zu erhalten in
Halle in der rerter gehen Büchh.
Geſetzbuch für den Lebemann
und die Dame von Welt, in Hinſicht auf
die Pflege der Geſundheit die Erlan
gung und Bewahrüng jugendlicher Schön
heit und Anmuth und die Erreichung

eines hohen Lebensalters.
Von Dr. F. Birken. Preis
Ein kleines Compendium der großen Le

benswiſſenſchaft, welches für alle Con
flicte zwiſchen Genuß und Gefahr die rathge
benden Fingerzeige eines alten Arztes und
Lebemanns giebt. Es lehrt, bei den Fati
guen der großen Welt und ihrer Genüſſe Ge
ſundheit und Wohlgeſtalt fördern ünd conſer
viren, es tritt beginnenden Leiden und vor
zeitigen Altersſpuren hülfreich entgegen
und führt endlich zu dem ruhigen Port eines
Alters, welches ſelbſt am Abhange des Lebens
nöch nicht freud- und genußlos ge
worden iſt.

Des Kgl. Preuß

Engliſches, franzöſtſches und rhei
niſches Jagd und Scheiben Pulver engli
ſches gewalztes Patent Schroot und Po
ſten in allen Nummern, Zünd- oder Ku
pferhütchen von Sellier Bellot und
von Dreyſe n Callenbuſſch mit und
ohne Kupferdecke Ladepfropfen und wei-
ches Blei empfiehlt zu den billigſten Preiſen

W. Fürſtenberg. S. Sohn.
Kreis Phyſikus

Koch's
Kräuters Veee“ Bonbons
haben ſich bei Fatarrhaliſchen Bruſt
affeetionen, bei gereiztem Zuſtande der
Reſpirationsorgane, bei Huſten, Hei
ſerkeit c. als ein ganz vorzügliches Lin
derungsmittelbewährt, und werden inge
ſtempelten Originalſchachteln à 10 Sgr.
und 5 Sgr. nach wie vor in Halle nur
allein verkauft bei Ogrrl Maring.

Geübte Pußmacherinnen finden ſofort bei
gutem Gehalt dauernde Beſchäftigung bei

L. Sachs S Comp.
Markt Nr. 942.

Junge Mädchen anſtändiger Eltern wel
che das Putzmachen gründlich erlernen wol
len, finden Engagement bei

L. Sachs S Comp.

O3090 Centner
Fichtenlohe ſehr ſchöne Waare ſind zu ver
kaufen in der Roh Produktenhandlung Vor
ſtadt Steinthor, Gaſthaus Zum Schwan

S. Junge 6 Wochen alte Neufund
länder Hunde reiner Raſſe ſind zu verkaufen
Jäperplatz Nr. 1074.

Sopha TWiſch, 2 Stühle gut Fehalten,
ſind billig zu verkaufen. Näheres kl. Ulrichs
ſtraße Nre 1002, 1 Tr.

Friſche trockne Hefen
empfehlen F. Henſel S Haenert.

Selbſt eingekochtes Pflaumenmus verkauft
H. W. Preis in Trotha.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wiener Putzpulver in Packeten à 1 und
2 Mit dieſem fürrdie Hauswirthſchaft
unentbehrlichem Pulver kann man ſofort
allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen.

zu haben bei C. AIaring, Kr. 200.

Sehr fetten ger. Nheinlachs,
ſowie einen Transport ächter Go

thaer Servelat Wurſt
(Winter u. Sommerwaare), friſche Trüf-

felleberwurſt, ichen Ham-
burger Elbing Caviar
erhielt ſo eben und empfiehlt

G. Goldſchmidt.
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